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Bestellungen
aus das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle kaiserl. Postämter fzuin
Preis von 2,10 Mk. ohne Zustel-
ümgsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,25 Mk. frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Mitliriur
nebst Gratisbeigabe Sonntagsblati >
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Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
mergespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pfg ., für Auswärtige mit 1b Pf.

berechnet.

Amtliches Pnblications-Organ für sümmtliche kaiserl ., kürttgl . n. stützt. Behörden, sowie für die Gemeinde Bant.

F132 . Freitag , den 10 . Juni 1881. VII . Jahrgang .
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Tagesübersicht .
Berlin , 8. Juni . Se . Maj. der Kaiser hat

heute Nachmittag den hier eingetroffenen Fürsten von
Serbien empfangen. Der Fürst wurde im. Vestibül
von den Generalen v . Lehndorff und Fürst Radziwill
empfangen und in die Gemächer des Kaisers geleitet.
Der Empfang fand im blauen Vortragszimmer statt,
und war der Fürst mit dem Kaiser etwa drei Viertel¬
stunden allein ; dann wurde das Gefolge eingelassen
und vorgestellt . Die Persönlichkeit des Fürsten macht
den angenehmsten Eindruck. Er trug eine Art Husaren-
Unisorm, grüne Attila mit Goldschnüren , rothe Unter¬
kleider , Federhut mit Goldtreffen und das Großkreuz
des Rothen Adlerordens. Vom Palais fuhr er bei
dem Kronprinzen und den Prinzen vor.

Die „ Nordd. Mgem . Zlg.
" Widerspricht dens

Meldungen der Blätter von einer Besserung im Befinden
des Fürsten Bismarck . Eine Verschlimmerung sei aller¬
dings nicht eingetreten, Fürst Bismarck sei aber noch
immer an der Entgegennahme der regelmäßigen Vor¬
träge gehindert, könne nur liegend arbeiten und müsse
sich auf die Erledigung der allerdringcndsten Geschäfte
beschränken.

Die rinberufene Sachverständigencvmmisfivn , welche
Vorschläge betreffs Verhütung der schlagenden Wetter
>n den Bergwerken zu machen hat, soll am Donnerstag ,
den 9. d. M- , unter dem Vorsitze des Ministerial¬
direktors Dr . Serlo hier zusammentreten .
, ,

Der ehemalige kurhessische Hausschatz, welcher vor
nmgen Tagen von Kassel nach Berlin übergeführt
A

'̂den ist, besteht aus einem Baarvermögen von nahezu
Millionen Mark, so daß die Tesammteinnahmenj

aus dem Hausschatze sich auf jährlich Mk. 831633,98
belaufen . Der Hausschatz wurde gebildet aus privaten
Mtteln, Schenkungen, Erbschaftserwerbungen rc. der
^ fürstlichen Familie und zum Theil aus Landesmitteln.

'

Der erste deutsche Gsographentag begann am 7 . d .
seine Verhandlungen . Dr. Nachtigall , welcher die Ver¬
sammlung eröffnete, wurde zum Vorsitzenden gewählt .

Die allgemeine deutsche Lehrerversammlung zu
Karlsruhe faßte folgende Resolutionen : 1 ) Zur Hebung
des Schulwesens sind die freien Lehrervereine und
Lehrerversammlungen ein ebenso notwendiges als
erfolgreiches Mittel . 2) Die Versammlung erklärt:
a. Religiössittliche und nationale Erziehung gehört zu
den vornehmsten Aufgaben der Volksschule, d . die
Versammlung erblickt in der Simultanschule keine
Gefahr für die religiös- sittliche Bildung des Volks und
keine Schädigung des nationalen Gedankens .

Ob die Hamburgische Freihafenangelegenheit noch
in dieser Session an den Reichstag gelangen wird ,
hängt lediglich davon ab , ob die Hamburgische Bürger¬
schaft , welche sich bekanntlich bis zum 15 . vertagt hat,
schon an diesem Tage einen definitiven Beschluß faßt.
Man. hofft hier, daß der der Uebereinkunft günstige
Theil der Bürgerschaft die Ablehnung eines Antrags
ans Einsetzung eines Ausschusses zur Berathung der
Vorlage durchsetzen werde, in welchem Falle dann die
Zustimmung zu der Uebereinkunft gesichert wäre . Die
Unterzeichnung der Uebereinkunft ist übrigens , wie seiner
Zeit gemeldet, erst am 26. Mai erfolgt, die Feststellung
des Textes aber am 25.

Herrn Stöcker, dem Hof - und Domprediger , wird
die Kollegialität mit dem Sträfling Grüneberg, die
Freundnachbarschaft mit Henrici , Förster , Ruppel,
allmählich auch in ernsteren konservativen Kreisen ver¬
übelt . Man findet allmählich auch dort, daß Hetzen
und Predigen nicht bloß zweierlei, sondern auch, daß
es miteinander unverträglich sei . Der konservative
„ Schwäbische Merkur" bestreitet ganz entschieden , „daß
es der Kirche Beruf, der Kirche Pflicht sei, wie man s

Welt nach Sköcker 'scher Art einzugreifen" . Hoffentlich
kommt bald die Zeit , daß Herrn Stöcker die Lust ver¬
geht, sich weiter agitatorisch um Dinge zu kümmern,
die er, wie wir zu seinen Gunsten annehmen , nicht
versteht.

Der achte Bericht der Kommission für die
Petitionen — Berichterstatter Abg. Dr . Witte (Mecklen¬
burg) — beschäftigt sich mit Petitionen aus Schleswig-
Holstein wegen Zoll -Nacherhebung auf Anchovis . In
den letzten Monaten 1879 haben die Zollbehörden von
Schleswig-Holstein Anchovis zum Satze von 3 Mark
pro 100 Klgr. verzollt und zwar auf Anweisung der
höchsten Steuerbehörde der Provinz ; im September
1880 aber wurde aus Anweisung des preußischen
Finanzministeriums ein Nachzoll von 57 Mark gefordert
und exekutorisch beigetrisben, also zu einer Zeit , wo
die Petenten die Angeführte Waare langst verkauft
hatten. Der Bundesrath hat die Eingaben wegen
Zurücksrstattung des Nachzolls zurückgewiesen . Die
Petitionskommisßon aber beantragt einstimmig , die
Petitionen dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu
überweisen. Der Reichskanzler wird nicht umhin können,
diesem Anträge zu entsprechen, da nach seiner Auf¬
fassung das Ausland den Zoll bezahlen muß , in diesem
Falle aber infolge eines Jrrthums der Zollbehörden
bezüglich der Auslegung der betreffenden Bestimmung
des Waarenverzeichmffes der deutsche Kaufmann, der
die Waare unter Voraussetzung eines Zollsatzes von
3 Mark eingeführt hat, verhindert worden ist , den
ganzen Zoll von 60 Mark dem ausländischen Lieferanten
in Anrechnung zu bringen . Drn Nachzoll von 57 Mark
haben, da die Waare bereits verkauft und also eine
Preiserhöhung ausgeschlossen war, ausschließlich dir
Zwischenhändler getragen .

Zur Ausführung des Gesetzes vom 20 . April 1881
je und je pathetisch versichern hört , in die Händel der ! hinsichtlich der Erhebung und Verrechnung der Wittwen-

Verfolgt und gequält !
Kriminal -Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)
Fast bereute sie es, ihre Feindin an das Bett

Mes Kindes geholt zu haben . Selbst wenn die Kleine
Meder völlig gesund wurde , hatte sie dann noch ein

r — War es ihr nicht von dieser fürchterlichen
Frau genommen worden ?

Die Müllerin war sich stets viel zu aufgeklärt
vorgekommen, um dir Ansichten der übrigen Dorfbe¬

wohner zu theilen ; aber jetzt glaubte sie auch , daß
Dorothea mit bösen Menschen in Verbindung stehe ,

>Me Hütte sie sonst ihr armes Töchterchen so bezaubern
? !?^n, daß es krank wurde , wenn man ihr den Be-
luch Dorotheens wehrte und auf der Stelle genas,M duse an ihr Veilchen trat ! — Ach, der einzige

.Zauber , den Dorothea ausgeübt, war die Liebe,
und sie hatte damit die Herzen dieser Leute schärfer
Mroffen , als bisher durch ihren Haß.

.. Die schwarzen Gedanken gingen dennoch bei Lina
^ uoer. Die Mutterliebe siegte über Neid und Miß¬

gunst . Nein, sie war glücklich, daß Dorothea gekom«
u>en, ihr Kind noch einmal am Leben erhalten wurde .

«Nun darfst Du nicht sortgeherr, liebe Mutter ,
sU,

o:s ich wieder ganz gesund bin, " flüsterte Wil-
Mmwe und ergriff ängstlich ihre Hände .
, Dorothea mußte wirklich mit ihrem Knaben bis

Abend da bleiben, und je länger dis Beiden mit
cä- Kleinen plauderten, je mehr verloren sich alle
Wersymptome und sie schlief endlich mit einem süßen
schein auf den Lippen und mit ihren Händchen die

Hände von Hans und Dorothea festhaltend, sanft und
still ein.

Der Arzt erklärte mit Bestimmtheit : „Sie ist
gerettet ."

Vergeblich hatte Lina während dieses langen
Nachmittags Dorothea einen Imbiß angeboten. Sie
wies alles schweigsam mit einer leichten Hondbewegung
zurück . Selbst Hans nahm keinen Bissen an, er war
wohl recht hungrig , aber er folgte dennoch dem Bei¬
spiel seiner Mutter .

Mochte sich Dorothea noch so kalt und ablehnend
verhalten; als sie jetzt zum Gehen sich anschickte, konnte
sich Lina nicht helfen, sie ergriff ihre Hand und sagte
mit leiser, bewegter Stimme : „Gott Vergelt ' es Dir !"

Rasch zog Dorothea ihre Rechte zurück , ohne
Gruß entfernte sie sich, die beiden Eheleute in einer
Aufregung und Gemüthsbewegung zurücklaffend, die
ihnen eine schlaflose Nacht kostete.

Am andern Morgen verlangte die Kleine schon
wieder nach ihrer neuen Mutter ; vergeblich blieben
alle Beschwichtigungsversuche, und einen Rückfall
fürchtend, blieb nichts anders übrig , als den Wunsch
der Kranken zu erfüllen . Diesmal mochte sich Lina
nicht wieder einer solchen Demüthigung aussetzen, sie
ließ Dorothea nur durch eine Magd bitten , sie möchte
doch so bald als thünlich mit ihrem Hans die kleine
Wilhelmine besuchen .

Dorothea erschien ohne Weiteres und blieb den
ganzen Tag mit ihrem Knaben an dem Bcttchen der
Kleinen . Auch hmt schlug sie Alles ab, was ihr Lina
anbot ; sie verzehrte mit ihrem Hans ein Butterbrod,
das sie mitgebracht.

Nur von der Suppe , die Wtlhelmine erhielt ,
mußte sie sowohl wie Hans etwas genießen ; die Kranke
ruhte nicht eher.

Der Müller war darüber ganz glücklich ; wenn
sein Töchterchen eine solche Macht auf Dorothea aus »
übte, daß sie ihm gar nichts abschlsgen konnte, dann
durfte er wohl hoffen, es würde auf das umdüsterts
Gemüth dieser unglücklichenFrau einen immer größer»
Einfluß gewinnen und allmählig auch eine Aussöhnung
zwischen den Eltern herbeiführen . War doch schon
nach feiner Ansicht eine solch' nahe Berührung im
Stande , die Gefühle des Haffes und der Feindschaft
zu dämpfen .

^ Wenn er Dorothea sich so zärtlich aufopfernd
mit seinem Kinds beschäftigen sah , dann konnte er gar
nicht glauben , daß :n ihrer Seele noch die Erinnerung
an die düstere Vergangenheit in alter, verzehrender
Gluth lebendig sei. Wie mild und freundlich lächelte
sie, wenn sie Wilhelminens Wangen streichelte und
mit welch ' inniger , sorgender Zärtlichkeit ruhten ihre
Augen auf dem Kinde ! Ein tiefer Frieden lag jetzt
auf ihrem Antlitz, das war keine Feindin, das war
eine Mutter , die am Bette des Kindes saß.

Wie oft schweiften seine Blicke zu ihr hinüber —
bittend, bewundernd ; aber sie hatte nur Augen für
die Kleine, für nichts weiter ; — die Müllersleute
schienen gar nicht für sie vorhanden zu sein , und wenn
auch Wilhelmine zuweilen ihre Eltern herbeirief und
sich nun mit ihrer Plauderei an Alle wandte , es war
doch, als ob eine unsichtbare Scheidewand zwischen
diesen Menschen aufgeführt sei, und scheu und schüchtern
zogen sich dis Müllersleute immer bald wieder zurück .

Di ? kleine W ' lhelmine genas zusehends — nach



Und Waisen -Beiiräge , sowie der Zahlung und Ver¬

rechnung des Wittwen - und Waisengeldes sind Seitens
des Reichskanzlers - besondere Vorschriften erlaffen worden .

Die in Karlsruhe tagende Lehrerversammlung
beschloß , mit Genehmigung des Senats ihre 25 . Ver¬

sammlung im Jahre 1883 in Bremen abzuhalten .
Der Lrhrertag ist von 1300 Theilnehmern besucht
gewesen .

Dem „Hamb . Corresp ." zufolge hat die Reichs -

regierung unter Berücksichtigung des Umstandes , daß
dis harnburgische Bürgerschaft sich erst am 15 .

' d . mit

dem Zollanschlußvertrage beschäftigen wird , drs Absicht ,
die Vorlage über den Zollanschluß Hamburgs noch in

dieser Reichstagssession einzubringen , definitiv auf¬
gegeben . Es haben deshalb auch alle Fractionen des

Reichstags davon Abstand genommen , sich mit der

Frage offiziell zu beschäftigen . Die Nationalliberalen
sollen übrigens zum größten Thefl bereit sein , dem

Vertrage zuzustimmen , und auch vom Centrum ist

wenigstens zum Theil dasselbe zu erwarten , so daß
eine Mehrheit im gegenwärtigen Reichstage ziemlich
gesichert wäre . Die Frage nach der Stimmung des

gegenwärtigen Reichstags hat indessen wenig praktisches
Interesse mehr .

Die im Monat April d. I . ins Leben getretene
Nmformirung von 25 Bataillonen Infanterie und an¬
deren Truppenthnlen ist der Anlaß einer bevorstehen¬
den größeren militärischen Feier , wie eine ähnliche seit
der Reorganisation der preußischen Armee im Jahre
1860 nicht stattgefunden hat . Es handelt sich , wie
wir der „ Post " entnehmen , um die Beschaffung , Ver -

theilung und Weihe der Fahnen , welche diesen nru -

formirten und gleichzeitig drei anderen bisher nicht im

Besitze von Fahnen gewesenen Bataillonen in den nach
sten Tagen verliehen werden sollen . Wenngleich dis

endgültigen Bestimmungen über den Verlauf der Feier
zu völligem Abschlüsse noch nicht gediehen sind und die

kaiserliche Genehmigung , welche vom Gesundheitszu¬
stände des obersten Kriegsherrn abhängig ist , deshalb
auch noch nicht ertheilt werden konnte , so sind wir

doch im Stande , über die Art und Weise , wie diese
Feier in Aussicht genommen ist , zu berichten . Zur
Vertheilung und Weihe gelangen entsprechend der Zahl
Ser betheiligten Truppentheile im ganzen 29 Fahnen ,
und zwa - je drei Fahnen für die Infanterieregimente !
Nr . 97 , 98 , 99 , 128 , 129 , 130 , 131 , 132 , eine für
das neuerrichtete Füsilierbatarllon des 2 . großherzoglich
hessischen Infanterieregiments ( Großhcrzog ) Nr . 116 ,
eine für das muerrichtete Pionierbataillon Nr . 16 und
drei Fahnen für die schon bestehenden , im Besitze von

Feldzeichen sich jedoch noch nicht befindenden beiden
Bataillone des Eisenbahnregiments sowie des Pionier¬
bataillons Nr . 15 . Den beiden Bataillonen des Eisen¬
bahnregiments werden sogenannte „ Gardefahnen "

( ganz
weiße ) , den übrigen 27 Bataillonen solche Fahnen ver¬

liehen werden , wie sie die Linienbataillone der Armee
bereits besitzen. Am 10 . und 11 . Juni wird im Kriegs
Ministerium die Nagelung der Fahnentücher an die

Fahnenstangen stattfinden , und zwar bei den beiden

Fahnen für die zwei Pionierbataillone mit silbernen ,
bei allen übrigen mit goldenen Nägeln . Unmittelbar

auf die Nagelung wird die Verpackung und die Ueber -

führung der Feldzeichen zunächst nach Potsdam erfolgen ,
wo sie bis zum Tage der Fahnenweihe im dortigen
königlichen Stadtschlosss in den mit Mancherlei Sol¬
daten - und Schlachtenbildern geschmückten Räumen

König Friedrich Wilhelms III ., in welchen die Fahnen ,
Standarten und Pauken der Potsdamer Garnison
ihren Standort haben , ausgestellt werden .

Die Handelskammer zu Hamburg hat eine Er¬

klärung in Betreff der ZollaMlußfrage erlaffen , in

welcher sie der Bürgerschaft die Genehmigung der mit
der Rcichsregierung getroffenen Vereinbarung empfiehlt .
Ein vollständiger Freihafen , wacher sich von dem bis¬

herigen Zustande nur durch den Umfang unterscheide ,
sei dauernd gewährleistet und damit der Bestand und
die gesunde Fortentwickelung des überseeischen Groß¬
handels und des internationalen Zwischenhandels ge¬
sichert . Dasselbe gelte bezüglich der im Freihafengebiets
gelegenen oder zu begründenden Exportindustrien . Von

hervorragender Bedeutung sei , daß die Zollverwaltung
den Hamburger Behörden übertragen werden solle .
Dis Handelskammer hätte allerdings gewünscht , daß
es möglich gewesen wäre , in der Vereinbarung die

völlige Freiheit der Unterelbe zu sichern ; sie müsse
aber anerkennen , daß hier sine vollendete Thatsache
vorliege , welche mit dieser Vereinbarung — möge
dieselbe angenommen oder abgelehnt werden — in
keiner Verbindung stehe und daß auch hier , wie bei
den Regulativen über die formellen Zusicherungen die
Natur der Sache nachtheilige Folgen verhindern werde .
Betreffs der befürchteten Entwrrthung der Speicher
glaubt die Handelskammer , daß diese Gefahr von

manchen Seiten überschätzt werde . Die Handelskammer
spricht schließlich die Überzeugung aus , daß die Um¬
sicht und Thatkraft des Hamburger Kaufmannstandes
die aus dem Uebergang entstehenden Schwierigkeiten
siegreich überwinden werde und glaubt auch , daß manche
Handelszweige und Industrien , die bisher nicht zur
vollen Entwickelung gelangen konnten , durch den

Zollanschluß günstiger gestellt , sich zur neuen Blüthe
entfalten werden .

In Frankreich erwartet man mit Spannung
die Entscheidung des Senats in der Frage des Listen -

scrutiniums . Die Aussichten für das Gambetta ' sche
Projekt sind vorläufig noch recht schlecht. Wenn nicht
in letzter Stunde sich hinter den Kulissen Einflüsse
geltend machen , so scheitert das Listenscrutinium an
dem Widerspruche des Senats , und Grevy erringt
nachträglich einen Sieg über Gambetta , der dann vor¬
zeitig auf der Reise nach Cahors triumphirt hat . —
Der tunesische Feldzug M nach der „ Republ . sranc ."

als beendet anzusehen sein . Die Krumirs , sowie die

übrigen den Franzosen feindseligen Tribus haben sich
Zerstreut und verzichten angeblich auf den Kampf . Ab¬

gesehen von wenigen isolirten Angriffen steht kein ernst¬
hafter Zusammenstoß mehr zu erwarten , w daß der

Oberstcommandirende des Expeditionscorps . General

Forgsmol , dem Kriegsminister den unmittelbaren that »

sächlichen Abschluß der Feindseligkeiten melden konnte .
Weit unbequemer und verworrener gestaltet sich die

Lage in Algerien . Die Kühnheit der Aufständischen ,
deren Bedeutung von Anfang an unterschätzt worden

ist, wächst mit jedem Tage . Der Telegraph hat aber »

mals aus Oran die Nachricht von einem blutigen
Uebecfall gebracht , bei dem eine Anzahl von Personen
den Tod gefunden hat . Am 1 . Pfingstfeiertag ist der
Aufseher über die Telegraphenverbindungsn Algeriens
Bringand , mit den ihm zugetheilten Bedeckungsmann - !
schäften zwischen Frendah und Gerpville von den Auf¬
ständischen überfallen und ermordet worden . Die ZM !
der Ermordeten beträgt 8 . Auf Befehl von Paris !
aus sind sofort 4 Truppenkolonnen abgegangen , uni >
die Insurgenten für ihre Frevelthat zu züchtigen . >
Dieselben haben jedoch so unzugängliche Schlupfwinkel !
in den Bergen , in die sie sich zurückziehen können , daß
es sehr schwer werden wird , ihrer habhaft zu werden.
In Paris wird man wenig erbaut davon sein, daß
der von der Armee in Tunis allerdings billig erworbene
Lordeerkranz von den eigenen Angehörigen in ff
schonungsloser Weise zerpflückt wird .

England ging mit trüben Aussichten betreffs
Irlands in dis Pfingsten hinüber . Die Aufregung
auf der grünen Insel , wo agrarische Morde und
Brandstiftungen an der Tagesordnung sind , hat einen
so hohen Grad erreicht , daß die Regierung sich von
der Unzulänglichkeit der Zwangsakte überzeugt hat und
daran denkt , die Landliga völlig aufzulösen und Irland
in Belagerungszustand zu erklären ; Truppenverstärk¬
ungen gingen nach der Insel ab , wodurch die daselbst
stehende bewaffnete Macht auf 30,000 Mann erhöh!
wurde , während gleichzeitig Meetings der Agrarliga
in London , verbunden mit aufreizenden Reden Par-
nclls und O 'Oonnels , sowie Ausfälle der irischen Ver¬
treter im Parlaments , zur Erhöhung der Erbitterung
beitrugen .

Die Sommerresidenz des Kaisers von Rußland ,
Gatschina , ist am 5 . d . von einem schweren UnMtt '

heimgesucht worden , bei welchem ein mächtiger ObM I
zertrümmert wurde . Das abergläubische Volk glaubt '

nicht an ein bloßes Gewitter , sondern erzählt hierüber
eine Fluth von Geschichten , auf Dynamitexplofiom
hinauslaufend . Diese Gerüchts sind so arg im schwang !,

'

daß von den Behörden ein amtliches Protokoll über

den Wettersturm in Gatschina ausgegsben worden ist.
Der zerstörte Obelisk , eine viereckige , auf Gram !- !

Postament ruhende , 15 Faden hohe Steinsäulc , gekrönt
von einer großen Metallkugel , wurde auf Befehl Kaisn ^
Pauls 1792/93 errichtet . Das officielle Protokoll s

sagt : Ein Blitzstrahl traf das Denkmal „ Connetable "

zerstörte die Säule bis aufs Postament und derselbe

Blitzstrahl tödtete den am Fuße des Denkmals statio-

nirten Wachtposten Luka Fluybow . Die Telegraphen -

leitung ist an mehreren Stellen beschädigt . Die Sol¬

daten der Leibgarde -Kürassiere holten die entsetzlich
verstümmelte Leiche des Verunglückten aus Sen Mm - ,
mern hervor . — Was jetzt Petersburger Blätter aus i

dem Innern Rußlands berichten , klingt recht trüb . Zn

vielen Theilen des Reiches herrscht Hurrgersnoth . N

den nothleidendsten Gouvernements , schreibt der „Por-

jadok "
. entschließt sich die Bevölkerung zum AeußerM

um dem Hungertode zu entgehen ; sie verkauft ihn
Arbeit auf länger als ein Jahr voraus ; sie verkauf ^
das Getreide für einen Spottpreis auf dem Halm M

verpachtet die besten Grundstücks auf 10 bis 12 Iah «

Die Bauern entschließen sich aber hierzu , weil st>

wenigen Tagen war sie völlig hergestellt . Dorothea

hatte freilich ihre Besuche nicht einstellen dürfen , und

kaum konnte die Kleine das Bett verlassen , da wollte

sie hinüber .
Weder Lina noch ihr Mann wagten sich ihrem

Töchterchen ferner entgegenzustellen ; vergeblich hatten
Vater und Mutter sie mit Schmeicheleien und Ge¬

schenken an sich zu fesseln gesucht , das eigensinnige
Kind beharrte doch bei seiner wahrhaft räthselhaften
Anhänglichkeit an Dorothea . Lina fühlte sich in ihreen
Mutterrechten tief gekränkt ; es war doch zu schmerz¬
lich und demüthigend , daß ihr gerade diese Frau das

Herz ihres Kindes gestohlen .
Wilhelm Schobert dagegen athmete freier auf .

Ob Lina die Liebe seines Töchterchens besaß , härmte
ihn wenig , warum hatte sie sich dieselbe durch ihr
heftiges , keifendes Wesen verscherzt . Er wußte jetzt,
daß Dorothea der kleinen Wilhelmine reichlich ersetzte ,
was sie daheim verlor . Und je mehr er Dorothea ver¬

ehren mußte , je mehr erwachte in ihm die Sehnsucht ,
sich mit ihr völlig auszusöhnen . Ihr Herz war gewiß
auch seinen Bitten nicht länger unzugänglich , wenn er

sie anflehte , ihm zu verzeihen , damit seine schwer ge¬
drückte Seele endlich zur Ruhe komme . Sie hatte sich
während der Krankheit des Kindes so gut , so edel

gezeigt , und wenn er ihr sagte , wieviel er bereits ge¬
litten , dann mußte sie ihn erhören . O , er wollte

fortan Alles thun , um seine schwere Schuld in etwas

gut zu machen ! Sie sollte auf Erden keinen besseren ,
keinen redlicheren Freund haben als ihn , und diese
Kinder , die schon jetzt so aneinander gefesselt waren ,
die wuchsen vielleicht heran , um ein innigeres Band
um beide Familien zu schlingen und mit ihrer Liebe
die letzten Spuren des Haffes zu vertilgen . -

Der Müller wartete nur auf eine paffende Ge¬

legenheit , um Dorothea all ' das mitzutheflen , was seine
Seele bewegte .

Eines Tages sah er , wie die ' beiden Kinder im

Nachbarsgarten spielten ; Dorothea saß in ihrer Nähe
und blickte mit freundlichem Lächeln auf die Kleinen .
Zuweilen kam Wilhelmine auf sie zugesprungen und

schmiegte sich zärtlich an sie an .
Wilhelm Schobert ging das Herz auf ; wie mit

magischer Gewalt zog es ihn an jene Stelle . Jetzt
war er schon an der kleinen Pforte des Nachbargartens
und nun wagte er doch nicht zu öffnen und den Fuß
weiter zu setzen ; aber da hatte ihn schon sein Töchter¬
chen bemerkt und kam mit freudig gerötheten Wangen
auf ihn zugesprungen : „ Komm ' immer , Du brauchst
Dich gar nicht zu fürchten , mein Mütterchen ist so
gut !" und sie streckte dem Zögernden die Hände
entgegen .

Langsam und mit unruhig klopfender Brust schritt
der Müller vorwärts , seine Augen ruhten ängstlich
auf dem Antlitz Dorotheen

's , wie sie wohl seinen An¬

näherungsversuch aufnehmen werde . Es veränderte

sich nicht und behielt seinen freundlichen , milden Aus¬
druck . Das gab ihm Wuth . Er grüßte und sagte
mit lerssr , tiefbewegter Stimme : „ Verzeihen Sie ,
Dorothea , aber mein Töchterchen zog mich fort , und

ftch Hab' mich längst darnach gesehnt , Ihnen dafür zu
danken , was Sie an ihr gethan . "

Erst jetzt schien Dorothea seine Anwesenheit zu
bemerken , ein Schatten flog über ihr Gesicht , und

ohne seine Anrede zu beachten , wandte sie sich ihrem
Sohne zu .

Der Müller stand wie bestürzt da , keines weiteren !
- Wortes mächtig ; er hatte nach dem Vorangegangenen

'

einen solchen Empfang nicht erwartet . Die kln«

Wiihelmine bemerkte seine Unruhe , sie ließ die Z

ihres Vaters los , schmiegte sich zärtlich an DoroW

und sagte schmeichelnd : „ Du mußt meinem TW

auch ein bischen gut sein , er ist wirklich gar nicht dH

und siehst Du nicht , wie traurig er ist, daß Du

nicht mit ihm sprichst ? "
. .

„ Ach, Dorothea , ich bin nicht nur traurig ,
bin tief unglücklich , daß es so gekommen und ich h"

nicht eher Ruhe , bis Sie mir Alles verzeihen,
" wF

der Müller hinzuzusetzen . In seiner Aufregung s
merkte er nicht , daß Dorothea wenig auf ihn HM

sie zog die Kleine zärtlich an sich, streichelte ihre sM

und nachdem sie lange in ihre lieben , bittenden AE

geblickt, sagte sie : „ Dir zu Liebe , mein Herzchen, M

ich es thun .
" .

Das Kind schlug jauchzend die Händchen E

men , schlang dann seine kleinen Arms um den N .

Dorotheen 's und küßte sie mehrmals voll Jnms « '

während sie dazwischen ausrisf : „ Du bist auch ^

bestes , liebstes Mütterchen .
"

Indem Dorothea noch immer das liebliche u

in den Armen hielt , sagte sie mit leiser gedämpft
Stimme , die wohl Zengniß gab , wie schwer ihr ° >

Worts fielen : „ Setzen Sie sich, Herr Schobert ,

ist eine Bank, " und ohne aufzublicken wies sie mu

Hand danach . , ,
Der Müller fühlte sich von diesem einzigen Tv»

schon wie berauscht ; nun war das Eis gebrochen, ^
konnte er hoffen , daß sie ihn noch weiter anhören

endlich ihren harten Sinn erweichen würde .

( Fortsetzung folgt .)



längst sstc-n Alles verkauft haben , was nur veräußert
werden konnte. An vielen Orten besitzt man schon
jetzt buchstäblich kein einziges Saatkorn mehr für das §
Nächste Jahr und ' hat inan sogar sich des Landes
entäußert . — Der Czar ist am 5. von Gatschina nach
Peterhof , einem anderen Lustschloß, , abgereist. Kurz
vor der Abreise ward unweit der Bahnstation Gat¬
schina eine Aushöhlung zur Seite des Eisenbahnqeleises
gefunden , in der sich zwei Blcchkapseln befanden. Das
Loch war verdeckt durch Moos und Gras, vom Tele -
graphcnzimmer aus aber durch den Keller eine noch
unfertige Leitung dahin gelegt. Zwei Stunden vor
Abfahrt des Czaren wurde das Lokal besetzt, die Be¬
amten wurden verhaftet . Die Thatsache muß also
wohl bei Hofe vermuthet gewesen sein .
" "

M s r i N e.
Wilhelmshaven , 9. Juni . Tie Briefsen

düngen re. für die nachstehend aufgeführten S . M.
Schiffe rc. sind in nächster Zeit wie folgt zu dirigiren:
Für S . M . Corvette „Luise" (Schiffsjungenschulschiff)
bis 11 . d . M- nach Kiel , vom 12 . bis 20. Juni er.
nach Swinemünde ; für S . M. Briggs „Rover" und
„Undine" bis 18 . d . M. nach Friedrichsort, vom 19 .
bis 23. Juli nach Swinemünde ; für S . M. Knbt .
„Delphin " bis zum 27 . d. M . nach Norderney ; für
S . M . Segelsregatte „ Niobe" (Cadettenschulschiff) bis
13. d. M - nach Dover (England), vom 14 . Juni er.
ab und bis 26. Jum er . nach Dartmouth (England) .
— Marine - Hasendau -Tircctor Rechtem und Lieutenant
z. See v . Usedom sind von Urlaub zurückgckehrt .

Kiel , 8 . Juni . Das russische Thurmschiff „Peter
der Große "

, 20 Geschütze , ging heute früh von hier¬
nach Glasgow in See . — Dis Schießübung der Ma-
trosen Arlillenc-Abtheilung der 1 . Matrosendivision hat
heute begonnen. — An Stelle des mit dem 1 . Juli c
bei der Marine ausscheidenden Marinepsarrer Büttner
ist der Marinepsarrer Aly an Bord der Corvette
„Luise" commandirt . — Der OberstabsarztDr. Epping
ist für die zum 1 . Oktober cr . in Dienst zu stellende
Corvette „Elisabeth "

, der Oberstabsarzt Dr. Bäuer¬
lein zum 1 . Oktober cr . als Chef-Arzt des Marine-
Lrzarcths nach Friedrichsort commandirt .

E o k a L s s .
* Wilhelmshaven , 9. Juni. Die bis zum

6 . d. Monats prachtvoll gebliebene Witterung hat sich
in den letzten Tagen zu einer recht unangenehmen ,
kalten und stürmischen umgewandelt . Heute fegt ein
scharfer Nordwind durch die Straßen und veranlaßt
eine Temperatur, welche uns die Urberzieher und die
sonstigen warmen Kleidungsstücke wieder hervorsuchen
läßt . Aus den städtischen Ladeplätzen läßt sich zur
Fluthzeit Niemand mehr sehen , obgleich dieselben vor¬
dem schon recht fleißig von Badelustigen besucht waren .
Daß durch diesen Umschwung der Witterung die ganze
Pflanzenwelt in ihrer We ' terenlwickelung stark beein -
" ächW wird, ist dabei am meisten zu bedauern .

Wilhelmshaven . Die Strafbestimmung des
8 360, 9 . Strafgesetzbuchs, durch welche dis den lan-
desgesetzlichen Bestimmungen zuwider ohne staatliche
Genehmigung erfolgte Errichtung einer Versicherungs¬
anstalt unter Strafe gestellt wird , erstreckt sich nach
einem Urtheil des Reichsgerichts , 2. Civilsenats, vom
12 - April d . I . , nicht auf den bloßen Abschluß von
-Versicherungsverträgen durch Vermittlung von Agenten .
Die Strafbestimmung des tz 360 des Strafgesetzbuchs
verbietet den ausländischen Versicherungsanstalten nur
die Errichtung von Zweigniederlassungen ohne staatliche
Genehmigung.

Wilhelmshaven . Durch Cabinetsordre vom
2 - v M . ist dem Vereine zur Förderung der Vieh-
Wt , insbesondere der Pferdezucht, im Fürstenthum
MPPe gestattet worden , zu derjenigen Ausspielung von
'
andwirthschaftlichen Thieren, welche derselbe bei Ge¬

legenheit der am 22 . Juni d . I . in Detmold von
wm abzuhaltenden Thierschau nebst Pferderennen mit
Genehmigung des Fürstlich Lippr 'schcn Cabinets-
Aiinisteriums zu veranstalten beabsichtigt, auch im
dlesseiiigen Staatsgebiete, und zwar in der Provinz
Hannover und im Kreise Rrnt . ln (Provinz Hessen -
-lmssau ) Loose zu vertreiben .

Wilhelmshaven . An warmen Sommer¬
swenden wird besonders den Damen der Aufenthalt
sw Freien nicht wenig verleidet durch die unangenehmen
-Mückenstichs. Wir wollen deßhalb daraus linweisen ,
M ein Tröpfchen Salmiakgeist , auf den Stich der
Mücke geträufelt , dm juckenden Schmerz bald lindert,
denn was dem Stachel der Mücke entfließt , ist Tan-
wnsäure, die von Salmiakgeist r.rutralifirt wird , wenn
-

.frstlbe sofort in die Stichwunde eindringen kann.
Ctae kleine Phiole mit wenigen Tropfen des ja zehr
Migen Salmiakgeistes ist sehr leicht in der Tasche zu
Aa .gen . und wird an manchem Sommerabend ihre
-Wirkung thun . Bekannt ist es auch , daß disMückm-
sthwärme vor dem Geruch d s Nelkenöles entfliehen,
-oestreicht man sich mit einigen Tropfen dieses Oeles

Hände und Stirn , so ist man vor Mückenstichen ge¬
schützt.

BuS der Wroviuz rrrrd NmMSMWd.
Rastede . Die am Dienstag hier abgehaltene

Oldenburger Allgem . Lehrerconferenz war von ca. 160
Lehrern besucht . Die Conferenz nahm 2 Thesen an ,
welche sich für einen fünfjährigen Seminarcursus der
angehenden Lehrer , sowie für Aufhören der verkürzten
(also vollen) Sommer -Schulzeit aussprechen.

Jever . Hier spricht mau mit hoher Anerken¬
nung von einer edlen Thal des Rathsherrn L. Mettüer,
welcher am Dienstag Mittag mit großer Mühe und
unter eigener Lebensgefahr den kleinen Sohn des
Briefträgers Otto aus der Graft rettete. Herr M .
sprang in voller Kleidung in das Wasser und war so
glücklich, das bereits bewußtlose Kind noch vor dem
Untersinken schwimmend zu erreichen.

Leer . Nachdem am 2. Pfingsttage mehrere Ge¬
witter östlich und westlich an unserer Stadt vorüber¬
zogen und uns etwas Regen brachten, hat sich die
Temperatur so abgekühlt, daß es in vergangener Nacht
an vielen Stellen gefroren hat . Die Hoffnungen
des Landmannes, ohnehin schon sehr gering , sind da¬
durch tief gesunken .

Grabstede. Ein Moorbrand von so großer
Ausdehnung , wie der hier am ersten Pfingsttage statt¬
gefundene, ist hier und in der Umgegend kaum je er¬
lebt worden . Entstanden soll das Feuer sein an dem
Jührnerdamm , welcher sehr viel Passage hat. Ob
etwa von einer noch brennenden weggsworfenen Ci¬
garre, oder von einem kleinen Feuer eines Torf¬
gräbers oder sonst herrührend , ist noch nicht aufgeklärt
worden . Bei dem heftig aus Südwesten wehenden
Winds griff das Feuer rasch um sich , wälzte sich in
der Richtung nach Grünenkamp zu mit einer solchen
Schnelle und Jntensivität über die Moor- und Haidc-
flächen dahin , daß Alles , was ihm bei der großen
Dürre Brennbares in den Weg kam , in Äsche gelegt
wurde . Viele Haufen schwarzen und weißm Torfes ,
sowie die Eisenbahnschwellen der Pferdeeisenbahn des
Herrn Lauw sind vernichtet worden . Die Anbauer
in Bockhornerfclde waren großer Gefahr ausgesetzt,
ihre Wohnungen im Feuer aufgehen zu sehen , wes¬
halb sie ihr Eingut und Vieh nach geschützten Orten
brachten . Eine ungeheure Menschenmenge war im
Nothhofdienst aus den Bauerschaften Bredehorn, Grab¬
steds/Bockhorn, Steinhaufen und Kranenkamp aufge-
boten, den Löschungsdieust zu verrichten . Bei dem
Abstillen des Windes gegen Abend wurde man so
ziemlich Herr des Feuers, dem durch den am folgen¬
den Tage gefallenen Regen vollends Einhalt geboten
sein dürfte . Man nimmt an , daß annähernd 1000
Jück vom Fmer gelitten haben . Am meisten ist wohl
dem Herrn L. , der große Flächen hier liegen hat, be¬
schädigt worden .

Ovelgönne . Auch hier zeigen sich Wirkungen
der Stöcker ' schen Judenhetze. An hiesiger Synagoge
sind nämlich in den letzt n Tagen viele Fensterscheiben
eingeworfen . Der Vorstand der jüdischen Gemeinde
setzt eine Belohnung von 10 Mark aus die Entdeckung
der Thäter und wäre es sehr wünschenswerth , daß
dis rohen Burschen zur gerichtlichen Anzeige gebracht
würden .

Vermischtes .
— Ueber das furchtbare Unglück in der Föhrde

wird jetzt Näheres berichtet : Trotz des fast stürmischen
Westwindes hatte das Pfingstfest eine sehr zahlreiche
Versammlung von Vergnügungslustigen aus Flensburg
und der ganzen Umgegend nach Glücksburg gesühn .
In die frohe Stimmung fiel aber am Nachmittag die
Nachricht von einem ganz entsetzlichen Unglücksfall.
Fünfzehn Arbeiter der Schiffswerft , sie gehörten zu den
besten und erfahrensten Leuten in ihrem Fache, waren
von Kollund mit einem Boote nach Hause gefahren.
Nicht weit vom Lande werden die Segel des Bootes
von einem Bös gefaßt und das Fahrzeug wird umge¬
worfen . Von sämmtlichen fünfzehn Insassen retteten
sich nur zwei durch Schwimmen ans Land . Die an¬
deren dreizehn sind sämwtlich ertrunken . Ueber die
Entstehung des Unglücks ist bis jetzt nichts Näheres
bekannt. Die Bucht von Wafsersleben gilt wegen der
Stechwinde , die plötzlich und ohne Vorbereitung über
die bewaldeten Anhöhen des Users aus das Wasser
fallen , für cin ganz besonders gefährliches Terrain ,
namentlich bei stürmischen Westwinden. Bis zum
Abend waren drei Leichen der Verunglückten gefunden.
Die Verunglückten hießen Böhling, Jetberg, Lund ,
Brand , Bondegaard, Chriftensen , Starke , Jacobsen,
Walther , Tell, Hildebrand , Thcwes , Sell und Teil -,
kamp. Alle, mit Ausnahme der drei letztgenannten,
waren verheirathet und hinterlassen Frauen und Kinder .

— ( Nüchterne Menschen — giftig ! ) Der be¬
rühmte französische Chemiker Pasteur hat die Entdeckung
gemacht, daß der nüchterne Mensch unter dis giftigen
Thierr zu zählen ist, und er stützt sich auf eine ganze

Reihe von praktischen Versuchen, die er in dieser Rich¬
tung angestellt hat. Der Speichel eines seit l2 Siun-
den nüchternen Menschen, durch Injektion in das Blut
von Kaninchen, Hasen, Hunden rc . Angeführt , erzeugt
bei diesen Thieren alle Merkmale der Vergiftung,
Pasteur erklärt dies dadurch, daß beim nüchternen
Menschen die Magensäure im Speichel Parasiten her;
vorbringt, welche aus gewisse Thiers vergiftend wirken.
Dasselbe Phänomen wurde auch durch den Speichel
von Säuglingen bewirkt. Sobald der Mensch wieder
Nahrung zu sich nimmt, hört der Speichel auf, schäd¬
lich zu wirken.

— Ein Lebensmüder , dessen Streben und Sinnen
seit Jahren darauf gerichtet war, seinem Ecdenwallen
ein Ende zu machen , her aber immer und «inner wie¬
der daran verhindert wurde , hat am ersten Pfingst-
feiertage endlich sein Ziel erreicht. Als an jenem
Abende der letzte Zug Steglitz soeben verlassen hatte ,
stürzte sich plötzlich ein Mann vor die daherbrausende
Locomotive und in demselben Augenblicke lag der Un¬
glückliche verstümmelt am Boden . Dem Selbstmörder
waren beide Beins abgefahren und der Tod trat bald
in Folge von Verblutung ein . Damit war es dem
63 Jahre alten Arbeitsmann G . endlich gelungen, was
er bis dahin vergeblich versucht hatte . Vor mehreren
Jahren in das Spritzenhaus von Steglitz eingesperrt,
hatte er dort schon den Tod gesucht , indem er das
Strohlager in Brand setzte, um sich zu ersticken oder
zu verbrennen — der bereits Besinnungslose wurde
wieder zum Leben zurückgerufen. Dann versuchte er
sich zu erhängen , das eine Mal aber riß der Strick ,
das andere Mal wurde cr rechtzeitig abgeschnitten.
Als er in den Dorfteich gesprungen war , wurde er
ebenfalls lebend herausgezogen . Noch ganz vor Ku zsm
endlich wollte er sich durch die Eisenbahn überfahren
lassen. Schon hatte er sich auf dis Schienen geworfen
und nur wenige Schritte noch war die verderbenbringende
Locomotive entfernt , als die kräftige Hand eines Bahn¬
wärters ihn wegriß . „Ich werde es Such schon be¬
weise . ;, Ihr könnt machen, was Ihr wollt, ich lasse
mich doch noch überfahren "

, das waren die einzigen
Worte, dis der Gerettete damals zur Erwiderung hatte .
Und diese Worte hat er, wie oben gezeigt , jetzt wahr
gemacht .

— Ein glückliches Fleckchen Erde muß dis in der
Rheinpfalz gelegene Gemeinde Schopp sein denn da
erhielt neuerdings jeder Bürger fünfzig Mark ausbe¬
zahlt , da man nicht wußte , was man mit den Ein-
nahmküberschüsssn aus 1880 anfangen sollte. Vor
wenigen Jahren erhielt Jeder sogar achtzig Mark.

Gemeinnütziges .
— (Chlorkalk als Mittel gegen Raupen. ) Zur

Abhaltung oder Vertreibung der Raupen von Oost-
bäu .aen soll es kein besseres Mittel geben , als den
Chlorkalk. Man nimmt davon 1 Pfd . und mischt
Vs Pfd . Schweinefett darunter, das man dann, zu
einem Teige g - formt, mit Werg umwickelt and um
den Baumstumm bindet. Alle Raupen auf den Äesten
fallen herunter und von unten kriechen kcine am Stamm
mehr hinauf ; selbst dis Schmetterlinge meiden jeden
Baum , dessen Blätter mit Chlorkalkwasser bespritzt
worden sind .

Kirchliche Nachrichten «
In der Gemeinde Heppens sind vom 23 . Mai bis incl .

6 . Juni
Getauft : Hugo Wilhelm Uhlhorn . Clara Helene Ma¬

thilde Becker . Wilhelmine Auguste Lina Hug . Heinrich Johannes
Rabenberg . Ane Betten Leerhofs . Emma Elise Christine Backsen.
Wilhelm Ham Zimmer .

Getraut : Müller Johann Diedrich Harms zu Heppens und
Johanna Wilhelmine Hanken aus Neustadt -Gödens .

Beerdigt : Schneidermeister Heinrich Wilhelm Ricklefs,
63 I . 20 T . Johann Kamins « .

Der Gottesdienst in der Kirche zu Heppens beginnt am
Sonntag , den 12 . Juni , statt um 10 Uhr , Vormittags um
10V - Uhr.

Wilhelmshaven,9,Juni . Coursbericht derOldeub . Spar »
u . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) , gekaufl verkauft
4 pCt . Deutsche Reichs «, leihe . . . . 101,90 °/o 102,45 °/,
4 „ Oldenburg . Consols . . . . 100,50 „ 101,50 .

Stückes 100 M . i . Verk. V«
°/ohöher .

4 „ Jeversche Anleihe . 100,50 „ 101,50 ,
4 „ Landschaft!. Central -Pfandbr . . 100,50 , 101,15 „
3 „ Oldenb . Prämimanl . p . St . in M . 151,90 „ 152,90, ,
4V - „ Brem . Staaisanl . v . 1874 . . 102,00 „ 103,00 „
4 „ Preußische consolidierte Anleihe . 102,00 „ 102,55 „
4V - „ Preußische cons llidierie Anleihe 105,00 „ 106,00 „
4V - „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank 100,75 „ 101,75 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank 98,75 „ 99,75 „
4V - „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannov .

Hypothekenbank . 101,00 „ 102,00 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannov .

Hypothekenbank . 97 „ 98 „
Wechs. a. Amsterdam kurz f. fl . 100 in M . 169,25 „ 170,05 „

„ auf London kurz für 1 Lstr . in M . 20,42 „ 20,52 „
„ „ Rewyork „ „ 1 Doll . „ „ 4,19 „ 4,25 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm. 10 U . 55 M ., Nachm. 11 U . 26 M.



Bekanntmachung.
Dis öffentliche Impfung der im

Jahre 1880 in den Monat .« Ja - j
«»rar , Februar und Marz gebo - i
retten Kinder findet statt am
Montag , 13. Juni d . Z ^

in der
Nachmittags 3 Uhr
der Wtlbelmshalle veiN ResRestau¬

rateur G . Janssen .
Es werden die Eltern rssp . Pfiege -

rlter« hiermit aufgefordert , die vorge¬
dachten Kinder zu diesem Termine recht
zeitig gestellen zu wollen .

Wilhelmshaven, den 9. Juni 1881 .
Der Amtshauptmann .

I . V. :
8 . von Winterfeld .

Auktion .
Im Aufträge des Handelsmanns

Herrn Meyer hiersellst wird Unter¬
zeichneter am

Sonnabend,
den 11. Znni ds. Zs.,

präc. 2 Uhr Nachm.,
m dem Locale des Gastwirths Herrn
Ernst hier (Neuestraße ) folgende Ge¬
genstände, als :

4 Bettstellen mit Matratzen , 2
Küchenfchränke, 3 Sophas, 2 Klei¬
derschränke, IV , Dutzend Rohr¬
und 1 Dutzend Rüschen . ühle, 9
Gardinenhaltcr, 3 Sophatische , 3
Waschtische , 4 Kücheniische , 3 Spie¬
gel, 2 Commoden , 3 Lampen ,
6 große Bilder, 4 Blumenvasen ,
2 Goldfischgestelle, 4 Wanduhren,
3 Waschk -ssel (dabei einer aus
Kupxr ) . 2 Wüschbaij . n, 1 Wüsser-
laß . 2 Kinderwagen , 1 Bulter-
karn , 1 Mörser von Metall, 1
Biernpparai, 1 Plätteisen mit
Borzen , 1 Trittleiter , 1 zwei ' und
1 vierr. Handwagen , eine große
Parlhie Küchengeschirr, sowie viele
hier nicht genannte Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen BamZahlung
verkaufen. Käufer werden eingsladsn .
(Es wird bemerk '

, daß die qu . Sachen
ast neu sind .)

Wilhelmshaven , 9 . Juni 1881 .
Kreis , Gerichtsvol lzieher .

Zu vermiethen
eine gut möb ' irte freundliche Stube, zu
welcher aus Wunsch nn Cabinetzugegeben
werden kann. Näh , in der Exp . d . Bl .

Zu verpachten
zum dtesjährigen Schützenfeste meine
RestauratLonsbude .

Speolllmeier .

Zu vermiethen
eins hübsche Wohnung an stille Be- !
wohrcr . I 'oUr.ers , j

Mittelstraße 2. !
Oum 1 . August ist crue freundliche ?
O Oberwohnung zu vermiethen .

Näheres bei Herrn Kaufmann Reich !
in Sedan ._ s

Anzeigen aller Art, !
Gerichtliche Bekanntmachungen und Ausforde- j
rungen, öffentliche Verpachtungen und Verkäufe, -
Geschäfts -Empfehlungen , Familien-Nachrichten, j
Stellengesuche rc. rc., werden durch die !

Annoncen - Expedition !
VON 's

in !
Bremen, Obernstraße Nr. 41, '

für sämmtliche Zeitungen , Wochenblätter , Fach-
Zeitschriften rc. in Deutschland , sowie in Europa,
Amerika , Australien rc. angenommen und zu
Originalpreisen prompt befördert.

Kostenanschläge werden auf Wunsch vorher
aufgestellt, sowie jede weitere Auskunft bereit¬
willigst ertheilt .

Gd . Schlotte ,
Annoncen -Expedition in Bremen, Obernstr . 41.

Sonntag , den 12. Juni :

;
Gro886

Belfort. Jur Arche . Belfort.
Dienstag , de» IT Juni c. :

hetrtes /lbonnemenk- llonoert,
ausgesührt von der ganzen Capelle des Oldenburgifchen Infanterie
Regiment - Nr . 91 , unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

C. Hüttner .
Anfang präcise 8 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 50 Pf.

Hieraus : Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst cm_ 0 . Kollnln.

Sonntag , d- n 12 . Juni :eo»vLkr L.sir - L.
Es ladet freundlichst ein Iss . II . üartwailll .

W k« 8 . MU -N »
Ziehung der 3 . Klasse am 21 . , 22 . und

23 . Juni . Look sind zu haben bis
16 . J uni bei M . C . Siefken .

Feuerfesteund diebessichere
6» - Ä « MIM
(Patent mit Scknccken̂ chloß ) von G .
Fuhrmann , Berlin , liefert zu Fa¬
brikpreisen die General - Vertretung für
Oldenburg und Ostfriesland

I . H . Jacobs , Jever.
Herr C . I Behrends , Wil¬

helmshaven, bezog einen Schrank und
ist derselbe bereit , selben auf Wunsch zu
zeigen und Aufträge für mich in Em¬
pfang zu nehmen ._ T . O.
ObtzrsladskU'Ll vr . tstüller 'sotts

MMlo - WeM
Dspositonr : Larl Lrsikonbaum ,

LiannsollvsiZ .
Liooüüis äirsot Asgsn MnssnännZ von

20 ? k. in LrisknmrLsn.
'ür Krmilel Durch alle Buchhandl.

find zu beziehen die vorzüglichen
Bücher: 0r .Atry '«HeiImethode ,
Preis 1 Mt . , Dir Vicht, Preis 58
M . «. Dir Kruft - und Kmsrn -
krankheiten , Preis SO Pfg .

rVisssvsolistüisIi Asprütt u. bsgataoLtot.ZsvtzälotLüsr,
DoppsIkräwtsr -LlaASiMttoi' ,

nach einem alten aus einem Benedictinerkloster stam¬
menden Recept fabricirt und nur su Zios versandt von
0 . iv OvttinZsir (Prov . Hannover ) .

Der Benedtctiner ist bis jetzt das kostbarste Haus¬
mittel und hat sich deshalb in fast jeder Familie ein¬
gebürgert. Der Benedtctiner ist aus de« feinsten, aus¬
erlesensten Krautern zusammengesetzt , welche die Eigen¬

er - ».".j M schäften besitzen, wohlthatig und erwärmend auf den
'Or-

> ^
' - . r_ j -PPN » ganismus einzuwirlen.

8 - r
"'' iWeMUM « Dsr bssts Lsvsis kür äls 6üts äss

ösnsäiotinsr sin.it ctis nnräbtiAsn Lmsrksn-
nnnMn, vslolls korrväürsnci äsin Mbri -
kantsn rngsüsn . Dnrob. sinsn lüsinsn Ver¬
snob . virä sioli äsäsrmann von äsr Vor-

trokllioiOcsit ässMsnsäiotinsi nborrsnZsn nnä Asrn äas Hzsakkolü änroü Vsitsr -
smpksüInnZ vsrgrösssrn .

M . Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C. Ptngel in Göttingen" verschlossen und mit dem ge¬
schützten Etiguett versehen .

. Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. freie Ver-
Preis L Fl . von ca. SSO Gr . Inhalt S M . SO Pf. / Packung und 1 Fl. gratis . Versandt gegenNachnahme

.. „ „ „ SSO „ „ s M . 75 Pf . ! durch nachstehende Niederlage.
> Ln gros-Versandt durch die Fabrik.

91 1 1 p Hbrr Josef Ennichhammer , Privatier in Kai bei Ttttmoning , Bayern, berichtet :
l. c c jt . Ihr Benedtctiner wirkt so trefflich und gut, daß ich mich , seitdem ich denselben trinke,

als ganz gesund betrachten kann, früher war ich stets mit großen Magenleiden behaftet :c.

Magenbitter «
W Billigstes Hausmittel , welches sich in Folge

seiner Vortrefflichkeit ebenfalls einer allgemeinen^
^ Beliebtheit erfreut .

kreis s kl . es, 180 <1r. InNalt 1 U»rk .
Vortheilhafte Flasche von ca. 330 Gr . Inhalt 2 Mk .

Der einzig ä chte Benedictiner-Doppelkräuter-Magenbitter und Sanct k
Bernhard-Magenbitter von C . Pingel in Göttingen ist zu haben in Wil¬
helmshaven bei Herrn 8 . ^ssilts , Oldenburgerstraße.

s- ?

Am Bosporus ,
eine n-ue Erzählung von O . Ernst in Konstantinopel , kommt in den
ersten ' Nummern deL neuen Quartals der „ Jllustrirten Fruu ;r.-Zeiiu«s"
zum Abdruck. Abonnewent vierteljährlich 2 Mark 50 Pfennig? . Alls"
vierzehn Tage erscheint eine Moden -Nummer, mit entweder einer schmtt-
rnuster Beilage oder einem farbigen Modenbtde, uad eir e Uaterhaltungs-

« Nummer , aus zwei Bogen bestehend , reich illustrirk , mit Bnttägen ver
N bikannteürn Schriftsteller und Künstler Dcmschla .ws. Bestellungen
W werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
N Die Expedition der „Jllustrirten Frauerr -Zeitmrg "

8

Cölner Dombaulolterie .
Loose zu haben bei
_ M . C Siefken .

Rechnungssormulare
für die Kaiserliche Werft sind zu HM
bei Iti . 8ü88 ,

Zuchdruckerei des „Tageblatts",
_ Rothes Schloß, pari .

Latrinen und Müllgruben
werden gkreimgt von

Fuhrmann Gnnen , Kopperhörn.
Umstands halber

billigst ein complerer Abort für eim
Hof zu verkaufen.

Näheres in der Exv . d . Bl.
Oum 28 as «Hen und R e in -

Ma <Hsn empfiehlt sich bei bil¬
ligsten Ansprüchen

Frau 8ile8lle ,
_ Neubremen Nro . 4.

Zimmerlente
finden dauernde Beschäftigung bei

A D . Lücken ,
__ Wilhelmshaven, Wtlhelmstr . 7-

Gesucht
zum 15 . Juni c ein kleines Kinder «
madchen . Meldung in

1 iurll 8 Hotel.
LT Mann können sogleich Logis er-

halten bei Lelluborl , Hinterstraße
Nr. 21 .
Eine geübte Plätten«
hält sich den geehrten Herrschaften be¬
stens empfohlen.

Näheres Friedrichsstraße Nr . 5

Gesuch
ogleich ein Mädchen zr

t

Loofe
; zirr
! Hannov. Pferdelotterie
! (Ziehung am T. Juli 1881 )
j sind L 3 Mk . zu baden in der

EMditiondes Tageblattes .
Qsuf weinen Sachen ruhen bis jetzt

noch keine Schulden .
Frau Volk ,

Ostf - iestnst" N-. 16.

OHn Bezug auf viele Anfragen diene
x ) zur Nachricht, daß wir KM liebsten
Meyrr's Lrxicon, III . Aufl . , kaufen, wir
j doch auch Pierer 's Lexieon , VI .
Auflage , welches Werk bekanntlich
weniger gangbar, bis auf Weiteres

I kamen werben ,
Lültmunn L Kouriots Xuedl.,

r e l.
L) Mgs Leute können sofort LogiS
" erhalten .

Wilmer , Ostfriesenstraßc 23.

auf sogleich ein Mädchen zur War«
tung der Kinder auf einige Stunde«
des Tages .

Kronprinzenstraffe 4, parterre.^.

Verloren
eir : Contobuch für Backwaare «'
Der Finder wird gebeten, dasselbe g««
tigst in der Exp , d . Bl . abmaeben. ^

Gefunden
vor einiger Zeit in meinem Restaura«
tionslocale eins Cytinberuhr UM
ein Uhrschlüffel . Gegen Angab-
der Kennzeichen und Erstattung der I «
sertionskosten wieder adzuholsn bn

Th . LUdewurt -l,
Bismarckstraßc ^ ^ .

Hierbei eine Beilage, ^ ?
Abonnement auf da ^ Fain

lienvlatt „Erholunasstunden".

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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